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für Stadt

Der Courier. Durch die edſp. Fol Anſtalken

überall u 225 er

Zeitung

Bei der am 15. und 16. d. M. geſchehenen Ziehung der
Lren Klaſſe S0ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn
von 8000 Thlr. auf Nr. 88,478; die nächfolgenden zwei Gewinne
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 22,975 und 35,960; 3 Gewinne
zu 1200 Thlr. auf Nr. 84,578, 86,168 und 89,843; 4 Gewinne
gu 800 Thlr. auf Nr. 22.797. 48,581. 60,565 und 86,338, 5
Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 41,239. 53,610. 75,495. 77,524
und 86,644; 10 Gewinne zu 200 Thlr. Nr. 5525. 16,160.
81,749. 49,066. 50,863. 60,098. 60,461. 78,599. 78,968. und
93,916; 25 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2445. 28,263.
29,858. 33,639. 35,428. 40,971. 41,509. 44,828. 48,295.
68,578. 69,325. 70,838. 71,654. 71,796. 86,534. 86,620.
90,228. 94,188. 96,612. 99,023. 101,428. 108,246. 105,661.
110,709 und 111,911.

Der Anfang der Ziehung Zter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf
den 12. September d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 17. Auguſt 1839.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 18. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben dem
General -Kommiſſarius von Bonin zu Stendal den Titel eines
Präſidenten der dortigen General Kommiſſion, mit dem Range
eines Raths zweiter Klaſſe, zu verleihen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht ſind aus Schleſien zuruckgekehrt.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und Miniſter
des Jnnern und der Polizei, von Rochow, iſt aus der Pro
vinz Sachſen hier angekommen.

Jn Nordhauſen hat der zu einem Koſten Aufwande
von etwa 10,000 Thlr. veranſchlagte Neubau eines Gebäudes
für die daſige ſtädtiſche Realſchule im Monat Juli begonnen.
Das Gebäude ſoll noch in dieſem Jahre unter Dach und Fach
kommen und ſodann im künftigen Jahre der innere Ausbau deſ-
felben erfolgen.

Seit dem Jahre 1837 ſind in der Stadt Bitterfeld zwei
neue Schulhäuſer ganz maſſiv und ein jedes mit 2 Klaſſen und
LLehrer- Wohnungen erbaut worden. Der Bau des einen dieſer
Häuſer ward vor kurzem vollendet, und am 8, Juli fand die

feierliche Einweihung deſſelben ſtatt. Beide Gebäude haben bis
jetzt einen Koſten -Aufwand von 11,680 Thlr. verurſacht.

“'m 8. Juli wurde in Torgau nach dem Muſter anderer
Städte eine Kinder-Bewahr- Anſtalt vorläufig fur 18 Kinder
eröffnet, welche aber künftig auf 36 Kinder ausgedehnt werden
ſoll. Die Unterhaltungs Koſten werden durch freiwillige Bei
träge, wozu ſich auch viele daſige Militairs verſtanden haben,
gedeckt. Zur erſten Einrichtung wurden von der ſtädtiſchen Be

hörde die der Stadt vor kurzem aus dem Aachen Muünchener
Feuer Societäts Fonds überwieſenen 150 Thlr hergegeben.

Die Stifterin des Waiſenhauſes zu Merſeburg, die ver
wittwete Herzogin zu Sachſen, Chriſtiane, hatte in der Stif
tungs Urkunde zugleich mitbeſtimmt, daß mit der Zeit eine
Spinnſtube fur arme verlebte Frauensperſonen die ihr Brod
vor den Thüren kümmerlich ſuchten und in der Spinnſtube ihren
Unterhalt größtentheils ſelbſt verdienen könnten, angelegt werden
möchte. Bei der vor einiger Zeit erfolgten Umwandlung gedach
ten Waiſenhauſes in eine Waiſen Verſorgungs Anſtalt wurde
den ſtädtiſchen Behörden auf ihren desfallſigen Antrag zur Errich
tung einer ſolchen Spinn und Arbeitsſtube aus dem Waiſenhaus
fonds eine Summe von jährlich 100 Thlr. mit der Verpflichtung
bewilligt, hierüber jährlich Rechnung abzulegen. Nach der er
folgten Beſtätigung des entworfenen Reglements iſt jene Stube
am 1. Juli d. J. eröffnet und dadurch die Einrichtung ins Leben
gerufen worden.

Koblenz, d. 16. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Auguſt von Preußen iſt geſtern Abend um halb zehn Uhr
in erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen. Hochſtderſelbe hat
heute Vormittag die hieſige Feſtungs Artillerie inſpizirt, und iſt
um 11 Uhr nach Trier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Anguſt. Das Londner Kabinet ſoll dem

Tuilerienkabinet vorgeſchlagen haben, den Hafen von Alexandrien
durch die franzöſiſche Flotte blokiren zu laſſen und die Meerenge
der Dardanellen durch die engliſche das franzöſiſche Kabinet ſoll
auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen ſein. Inzwiſchen heißt
es, die Regierung habe Grund zu glauben die Ruſſen ſeien be-

reits unter den Mauern von Konſtantinopel angekommen. J



Konſeil ſoll entſchieden worden ſein, Truppen zu Toulon einzu
ſchiffen, um ſolche bei Smyrna ans Land ſetzen zu laſſen.

Graf Sebaſtiani wird nächſte Woche an ſeinen Bot-
ſchafterpoſten nach London zuruckkehren.

Die Fregatte la Nereide, an deren Bord die Flagge des
Admirals Baudin aufgezogen iſt, langte von Mejiko kom
mend am 8. Auguſt in Breſt an.

Großbritannien und Frland.
London, d. 12. Auguſt. Von den Chartiſten zu Bir

mingham, die bei den Unruhen daſelbſt am meiſten gravirt wa
ren, ſind drei zum Tode verurtheilt worden man vermuthet
aber, die Sentenz werde nicht zur Vollziehung kommen.

Die iriſche Municipalbill, welche mit Aenderungen von den
Lords an das Unterhaus zurückgekommen war, iſt nun abermals
fur dieſes Jahr aufgegeben worden.

Türkei.
Die franzöſiſche Flotte liegt noch immer an der trojaniſchen

Kuſte, wo die engliſche Flotte, welche in dieſer Abſicht am 20.
Cypern verlaſſen hat, ſich ihr anſchließen ſoll. Jn Cypern be
kam der Admiral Stopford Depeſchen von dem engliſchen
KriegsDampfboot Hydra, welches mit 126 Unteroffizieren und
Seeleuten von Plymouth in 10 Tagen nach Malta, von da nach
en und Smyrna fuhr und jetzt an der trojaniſchen Kuſte
iegt.

Jn Smyrna ſcheinen am 23. Juli Unruhen geweſen zu
ſein, durch die beſonders die dortigen Chriſten gefährdet wor-
den und über die das Journal de Smyrne unter dem 24. Juli
folgendermaßen berichtet: Unter dem Eindruck eines ſehr peinli
lichen Gefuhls ſchicken wir uns an, von dem Vorfall, der ge
ſtern hier ſtattgefunden, zu ſprechen. Folgendes iſt, wie man
ſagt, denn Niemand weiß es genau, der Grund des paniſchen
Schreckens, der auf einmal die ganze chriſtliche Bevölkerung
von Smyrna ergriff. Geſtern gegen 5 Uhr geriethen zwei alba
neſiſche Wachen in der Gegend der Tannerie in Zwiſt. Der
Eine von den Beiden, durch ſeinen Gegner mit dem Saäbel in
der Hand verfolgt, wurde von demſelben bald erreicht und ſchwer
verwundet. Mehr bedurfte es nicht fur einige Zuſchauer, wel
che nicht wußten was dieſe beiden Menſchen ſo in Harniſch ge
bracht, um ihr eignes Heil in der Flucht zu ſuchen erſchreckt
wie ſie waren durch die böſen Geruchte, die man nicht aufge
hört hat, in diefen letzten Tagen unter uns zu verbreiten. Da-
her die Bewegung, welche die ganze Bevölkerung nach dem
fränkiſchen Quartier fortriß. Jn einem Augenblick waren die
Worte: Empoörung, Gemetzel, Feuer in aller Munde Man-
ner, Frauen und Kinder flohen nach allen Richtungen in der
größten Angſt. Kaum hatten die Kommandanten der vor Anker
liegenden öſterreichiſchen Kriegsſchiffe, und der Kommandant
der Engliſchen Korvetten, Hazard, von dieſer Bewegung
Kenntniß, als ſie auch ſich beeiferten, dem Gouverneur Huſ
ſein Bey fur den Fall, wo er ſich derſelben benöthigt glaubte,
ihre Dienſte anzubieten. Was die Franzoſen betrifft, ſo glaubte
der General Konſul die Gefahr nicht groß genug, um das
Schiff Herkules, das der Admiral Lal ande in der Abſicht zu-
rückgelaſſen, daß es bei dem erſten Zeichen von Furcht nach
Smyrna käme, herbeizurufen. Der Gouverneur traf indeß die
nöthigen Maßregeln, um die Geiſter zu beruhigen was ihm
auch vollkommen gelang. Da es anfangs geheißen, die angeb
tiche Bewegung hätte in Burnabat angefangen weil man in
der dortigen Gegend ein Feuer auf dem Berge bemerkte, ſo
ſchickte der Gouverneur einen Expreſſen an den Aga dieſes Dor
fes, wo aher Alles in der vollkommenſten Ruhe war. Der Aga
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ſelbſt begab ſich des Abends in die meiſten europäiſchen Häuſer
um die Familien zu beruhigen.

Vermiſchtes.
Eger, d. 5. Auguſt. Geſtern erhob ſich über der

Stadt Eger Morgens früh um 6 Uhr ein furchtbares Gewitter.
Der Blitz traf den Thurm der Franziekaner Kirche und ſpaltete
ihn von oben bis unten. Die böhmiſchen Bader erfreuen ſich
dieſes Jahr außer Teplitz, eines außerordentlichen Zufluſſes, da
Karlsbad nach der Bade-Liſte uber 3600, Marienbad ſchon
uber 2000 und Franzensbad über 1700 Kurgäſte zählt unter
dieſen bemerkt man keine geringe Anzahl Geiſtlicher.

Jſt ein Todtſchlag zwiſchen zwei Jndianern von ver
ſchiedenen Stämmen vorgefallen, ſo wird der Mörder heraus
gefordert, und muß entweder ausgeliefert, oder von ſeinem ei
genen Stamme hingerichtet werden wo nicht, ſo iſt eine Fehde
zwiſchen den beiden Nationen das unvermeidliche Reſultat.
Wie es ſcheint im trunkenen Zuſtande hatte ein junger Menon
nomie einen Winnebogo getoödtet, und die Häuptlinge des Win
nebogo's verlangten die Auslieferung des Uebelthäters. Eine
Rathsverſammlung wurde abgehalten, und ſtatt des Menonno
mie boten die Häuptlinge des Stammes Whisky an. Die Win-
nebogo's konnten der Verſuchung nicht widerſtehen und man
kam uüberein, die Menonnomies ſollten zehn Gallons Whisky
liefern die beide Parteien über dem Grabe des Verſtorbenen
austrinken wollten. Die Squaws Weiber d. s Menon
nomie- Stammes mußten das Grab graben, wie Sitte iſt
eine nicht leichte Arbeit, da der Boden wohl mehre Fuß tief un-
ter der Oberfläche gefroren war. Der Leichnam wurde ins Grab
gelegt; die Mutter des Verſtorbenen und die übrigen Squaws
der Winnebogo's heulten uber dem Grabe und ſchwuren dem
Mörder Rache aber nicht lange dauerte es, der Whisky kam,
und nun ſetzten ſich alle zum Trinkgelage. Jn einer Stunde wa
ren alle die beſten Freunde von der Welt, aber auch alle be
rauſcht. Die Mutter des Gemordeten umhalſet den Morder ih-
res Sohnes, und die Anweſenden waren am Schluſſe dermaßen
berauſcht, daß der größte Theil der Verſammlung eine Zeit
lang ſo todt wie der Mann im Grabe daſaß. Derartig ſind die
Wirkungen des Whisky bei einem Volke, welches weit ſchneller
durch geiſtige Getränke zu Grunde gerichtet wurde, wie durch
alle Kriege, welche es gegen die Weißen fuhrte.

Einen großen Sack in der Hand trat neulich ein Mann
in den Laden eines Pariſer Kaufmanns, der mit Baumwolle
handelte; er forderte 12 Pfund von der Waare und ſteckte ſie in
ſeinen Sack. Am Ende des Ladens, wo ihm die Baumwolle
zugewogen wurde, befand ſich ein großer Schinken, den die
Frau des Kaufmannes ſo eben erſt gekauft und dort vor der Hand
hingelegt hatte. Den Käufer lachte der appetitliche Biſſen ſo
verfuhreriſch an, daß, da er ſich unbeachtet glaubte, er denſel
ben ſchnell in ſeinen Sack gleiten lies. So ganz unbemerkt war
der Raub indeß doch nicht geblieben: ein Kommis hatte den
Schinken in den Sack paſſiren ſehen, und ſagte nun, als der
Schinkendieb bezahlen wollte: Wie viel Pfund Baumwolle ha
ben Sie erhalten „„Zwoöoölf Pfund.““ „Jſt das gewiß
Ich glaube, Sie haben mehr gefordert.“ Raſch nahm er din
Sack ſtellte ihn auf die Wagſchale, und ſiehe da, er wog neun
zehn Pfund. „Sehen Sie wohl, daß ich Recht habe!“ rief der
Kommis; „irren iſt menſchlich.“ Der Mann mit dem Schinken
wagte nichts darauf zu erwiedern, und war nun genoöthigt, den
Schinken zu dem nämlichen Preiſe wie die Baumwolle zu bezah
len, nämlich zu 4 Fr. das Pfund.

Man ſchreibt aus London, d. 10. Auguſt: Das Tur-
nier im Schloſſe Eglingtoun geht nun am 28. d. in allem Ernſte
vor ſich. Zwei Gallerien werden errichtet, eine für 1000 Per-
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ſonen, lauter perſönliche Freunde und Bekannte des Grafen,
ſo wie fur die Ritter ſelbſt, eine andere fur 2000 Perſonen, auf
welche Jeder zugelaſſen wird der ſich eine Karte verſchafft, die
uübrigens unentgeltlich ausgetheilt werden z doch dürfen die Zu-
ſchauer nur in mittelalterlichem Koſtum oder in hochlandiſcher
Tracht erſcheinen. Lord Glenlyon hat erkläärt, mit hundert
Hochlaändern von ſeinem Clan ſich einſtellen zu wollen. Mehrere
Ritter von fremden Höfen haben ſich als Kämpfer aufnehmen
laſſen. Die Rüſtungen ſind zum Theil aus alten Ruſtkammern
hervorgenommen worden. Das Koſtum der Damen wird im
Styl des 15ten Jahrhunderts ſein.

Ein ſchotuiſches Provinzialblatt fuhrt als Beweis fur die
Wohlfeilheit des Reiſens folgende Thatſache an. Ein Einwoh-
ner der Stadt Perth ſchrieb vor kurzem an einen Geſchaftsfreund
in Edinburg, welcher ſtatt in einem Briefe zu antworten, mit
dem Dampfſchiffe nach Perth reiſte, was ihm ſieben Pence ko-
ſtete, während er fur einen Brief einen halben Penny mehr
hätte bezahlen muſſen.

Fonds- und Geld-Cours.
v

Berlin, Pr. Cour.d. 17. Auguſt 1859. Sr. G.
v

Pr. Cour.So J
St. Schuldſch. 4 103 [1034 Pomm. Pfandbr. 87 103 o
Pr. Engl. Obl. 350 4 1054 1022 Kur u. Nm. do. 85 104 103
Pr. Sch d. Seeh. 693693 Schleſiſche do. 35 1083
Km. Obl. m. l. C. 4 102 1024 jrückſt. C. d. Km. 96
Nm. Schuldv. 34 1023 do. do. d. Km. 96
Berl. Stadt-Obl. 104 11034 Zinsſch. d. Nm. 96
Königsb. do. S do. do. d. Nm. 96Elbing do 25 111013 Gold al marco. 215 214
Danz. do. in Th. 474 Neue Duk. 18Weſtpr. Pfandbr. 34 102 FFriedrichsd'or 15 123
Gr. Hz Poſ. do. 1053 And. Goldmün-
Oſtp. Pfandbr. do. 34 108 zen à 5 Thlr. 12312

oronto 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Dresd ner Scheffel.
Leipzig, den 15. Auguſt.

Weizen 4 thl. 10 gr. bis 4 thl. 20 gr.
Roggen 83 158 eGerſte 2 22 5 2Hafer 2 2 2Rappsſaat 5 5 12W. Rübſen 4 18 5S. Rübſen 57
Oel der Ctr. 9 19

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Auguſt

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Einſiedel a. Dresden. Hr.
Stud. med. Brücke, Hr. Kaufm. George u. Hr. Bankdirek-
tor v. Lamprecht a. Berlin. Hr. Kaufm. Kräger a. Bens
hauſen. Hr. Buchhdlr. Tauchnitz a. Leipzig. Hr. Oberſt
a, D. v. d. Wödtke a. Pommern. Lord Jnneß a. Edin
burgh. Frau Rittergutsbeſ. Semmer a. Poplitz. Hr.
Kaufm, Haasner a. Brandenburg. Hr. Kaufm. Hanſon
a Prenzlau. Hr. Dr. Schmidt a. Minden.

Stadt Zuürch: Hr. Brauer Hundt a. Aken. Hr, Profeſſor
Bopp, Hr. Hofrath Ulrici u. die Hrrn. Stud., Conermann u.
Hopfer a. Berlin. Hr. Profeſſor Matthias a. Greifswald.

Hr. Kaufm. Koch a. Meiningen. Hr. Kaufm. Mar
tens a. Hamburg. Mad. Fuchs a. Berlin. Hr. Baron
v. Buülow a. Schönebeck. Hr. Juſtizrath Heinemann a.
Wieſelbach. Hr. Kaufm. Grutzner a. Paris. Hr.
Kaufm. Goerike a. Magdeburg. Hr. Oekonom Loöffler a.
Kahla. Frau Praſidentin v. Schwertfeger a. Weimar.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Klees a. Halberſtadt. Hr.
Kaufm. Hopfelder a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Strack
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Böttiger u. Hr. Lehrer Haupt
a. Berlin. Frau Hauptm. Teichert a. Wittenberg Hr. Stud.
Kellner a. Meiningen. Hr. Stud, jur. Regoly a. Peſth.
Hr. Cancd. Jacobt a. Berlin. Hr. Kaufm. Waßmann a.
Offenbach. Hr. Fabr. Schneider a. Wanzleben. Die
Hrrn. Fabrikanten Horn u. Kranz a. Elberfeld.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. Schreiber a. Dresden. Hr. Buch
halter Göricke a. Merſeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Engel
hardt u Kronmeier u. Hr. Cand. theol. Rauch a. Leipzig.
He. OLG.-Ref. v. Breitenbauch a. Brandenſtein. Hr.
Reg. Rath Huſchke a. Sondershauſen. Frau Ober-
forſtmſtr. v. Schilling a. Gera.

Schwarzen Bär: Hr. Miſſionair Jſraelsky a. Dresden.
Hr. Muhlenbaumſtr. Fritſch a. Eilenburg. Hr. Maler
Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Köln. Hr.
Uhrmacher Kluge a. Aſchersleben. Hr. Part. Sturm a.
Oſchatz. Hr. Oberfeuerwerker Könitz a. Berlin.
Oekonom Quitte a. Schöppenſtedt. Hr. Kaufm. Schmelzer
a. Landsberg a. d. W.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Heute früh gegen 3 Uhr ſtarb unſer Gatte,

ger im 66. Lebensjahre. Allen Verwandten,
Freunden und Bekannten zeigen dies hiermit
ergebenſt an

Halle, den 19. Auguſt 1839.
Die Hinterbliebenen.

5 Mahlgänge,

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die gegenwärtig an die Wittwe Thum-

Vater und Schwiegervater, der geweſene Ba- ler nach dem Contracte vom 14. September
ckermeiſter Braune, nach kurzem Krankenla 1833 bis Michaeli 1841 verpachteten Doma

nial Waſſermuühlen zu Eilenburg, die
Vorder- und die Hintermuhle genannt, wo
von die erſtere 6 Mahlgänge und die letztere

eine Oelmühle mit 10 Paar
Stampfen und eine Schneidemuhle enthält,

mit allen zu dieſen beiden Muhlen gehörigen geſetzte Kaufgelder, Minimum

Gebäuden und Bauwerken,
und treibenden Zeuge derſelben und den in der
Jnventarien Urkunde vom 3. October 1820
bezeichneten Jnventarien Stucken, welche
die gegenwärtige Pächterin Wittwe Thuüm-
ler zuruck zu gewähren hat, ſo wie mit nach

dem gehenden

ſtehenden Grundſtucken, als: einem Gar-
ten von 3 Morgen 23 DRuthen, einem
Stuck Feld von 12 Morgen 50 [DRuthen
und einer Wieſe von 3 Morgen 26 Ruthen,
ſollen unter Zugrundelegung des genehmigten
Veräußerungs-Plans, nach welchem das feſt



81,113 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf.
beträgt, und der genehmigten Veräußerungs
Bedingungen welche auch die Beſtimmun-
gen enthalten, unter welchen der Käufer in
die Rechte und Verbindlichkeiten des Fiskus
aus dem gegenwärtig noch mit der Wittwe
Thämler beſtehenden Pachtvertrage tritt,
an den Meiſtbietenden im Wege der offentli
chen Licitation verkauft werden.

Nachdem jedoch in dem hierzu am 1. Juni
d. J. angeſtandenen Licitations Termine das
erwähnte Kaufgelder Minimum nicht erreicht
worden, ſeitdem aber mehrere Nachgebote bei
uns abgegeben worden, ſo wird ein ander
weiter Licitations Termin hierdurch auf

den 24. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,
zu Merſeburg in dem Conferenz Zimmer

des Reyierungs Gebäudes,
vor unſerem Commiſſarius dem Geheimen Re-
gierungs Rath Fleiſchauer angeſetzt, zu
welchem erwerbsfähige Kaufbewerber welche
im Termine ſich über ihre Zahlungsfähigkeit
und Vermögens Verhältniſſe gtaubhaft aus
zuweiſen haben, und diejenigen, welche Nach
gebote abgegeben und dieſen Vermögens Nach
weis ebenfalls noch ſo weit es noch nicht ge
ſchehen, zu führen haben, eingeladen werden.
Um dem Wunſche mehrerer neuerer Kaufbe
werber zu genügen ſoll alternativ die Aus
bietung der Mühlen mit der Modification der
VIIIten beſondern Veräußerungs- Bedingung
dergeſtalt geſchehen, daß zwar */ztel der Kauf
gelder 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage vor
der Uebergabe eingezahlt werden muß, der ſo
dann verbleibende Kaufgelder Reſt aber in
den 3 Terminen am 1. Juli 1840, am 1. Juli
1841 und am 1. Juli 1342, und zwar zu
einem Dritttheile in jedem dieſer Termine zu

ahlen iſt. Der Pacht-Contract mit derWal Thümler vom 14. September 1833,

die Jnventarien Urkunde vom 8. October 1820,
der genehmigte VeräußerungsPlan, die Re

n der Licitation, die allgemeinen Bedingun
gen dieſer Veräußerung und die beſondern Be
dingungen derſelben können ſowohl bei dem
Rentamte zu Eilenburg, als auch in der
Domainen-Regiſtratur unſeres Collegii von
den Kaufdewerbern in den Dienſtſtunden ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 24. Juli 1839.
Königliche Regierung Abtheilung für die

Verwaltung der directen Steuern, Domainen
und Forſten.

Schönwald.
2 4 h
Nothwendiger Verkauf.

Gerichts-Commiſſion Löbejün.
Der dem Schneider Andreas Anger-

ſein zugehörige, auf dem hohen Peters-

nach alle diejenigen,

derge unter Nr. 82 belegene Gartenfleck nebſt
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darauf erbautem Hauſe und Zubehör, zu
folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf
260 Thlr. ſoll
am 2. December 1839 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Löbejün öffentlich ſub-
haſtirt werden.

Edictal-Citation.
Der für die drei Geſchwiſter Tag, Chri-

ſtiane Wilhelmine, Charlotte und
Chriſtiane aus Steinburg ausgefertigte
Recognitionsſchein d. d. Patrimonial Ge-
richt Tauhardt den 22. December 1821,
über Eintragung der denſelben Seiten der in
zwiſchen verſtorbenen Marie Roſine
Weber gebornen Hilpert zu Tauhardt
laut Obligation vom 28. April und confirmirt
den 1. Juli 1818 ſchuldig gewordenen und
nunmehr zuruckgezahlten 160 Thlr. auf das
Haus der genannten Weber in Tauhardt
und deren halbes Viertel Land Feld in Tau-
hardter Flur, iſt verloren gegangen, und
iſt Behufs Löſchung der Hypothek auf Amorti-
ſation deſſelben angetragen. Es werden dem-

ſchende Poſt und die beſchriebenen Dokumente
als Eigenthüuümer, Ceſſionarien, Pfand oder
ſonſtigen Briefs Jnhaber Anſpruch zu ma
chen haben, geladen

auf den 21. October dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Patrimonial Gericht
perſönlich oder durch gehörig legitimirte Be
vollmächtigte, wozu die Herren Juſtiz-Com-
miſſarien Dr. Kaupiſſcch in Eckartsber-
ge, Heydrich in Cölleda und Buch
holz in Wiehe vorgeſchlagen werden zu
erſcheinen und ihre Anſpruche anzumelden und
zu beſcheinigen widrigenfalls dieſelben ihrer
Anſprüche fur verluſtig erachtet und der be-
ſchriebene Recognitionsſchein amortiſirt wer
den wird.

Tauhardt, den 4. Juni 1839.
Das Patrimonial- Gericht.

Gäbler.
Diamant Cement,

unauflöslicher Kitt fur Glas, Porzellain und
Steingut empfiehlt

Th. Gerlach er.
Schaaf- Verkauf.

Jch beabſichtige die fruüher zum Chriſtel
ſchen Gute zu Planena gehörigen 61 Stuck
Schafe und Hammel aus freier Hand zu ver
kaufen und bemerke nur, daß dieſelben, ſo
lange die Weidezeit in dieſem Jahre dauert,
unentgeldlich auf der Weide in Planenga blei
ben koönnen,

Halle, den 19. Auguſt 1839.

welche an dieſe zu lö

Der Amtmann Heine.

Ritterguts Verkauf.
Nicht weit von Halle ſoll ein Rittergut

mit 830 Morgen der ſchönſten Felder nebſt
Wieſen, bedeutenden Forſten u. ſ. w., ſür
den Preis von 42,000 Thlr. mit 15,000 Thlr.
Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden reellen
Käufern ſagt das Nähere Ernsthal
in Halle.

Unurnſchränkte Kapitalien auf Guter
weiſet ſtets nach Ernsthal.

Blinden-Anſtalt.
Die Zöglinge des hieſigen Blinden-Jn

ſtituts ſollen
Mittwochs den 21. Auguſt

Nachmittags von halb 4 bis 6 Uhr
in dem geneigteſt dazu bewilligten großen Prü
fungsſaale der deutſchen Schulen der Francke
ſchen Stiftungen öffentlich gepruft werden,
wozu theilnehmende Freunde und Gönner des
ntenes hierdurch ergebenſt eingeladen wer
en.
Halle, d. 18. Auguſt 1839.

Freiimfelde.
Heute, Dienstag den 20. Auguſt Har

monie- Concert
Stadtmuſikchor.

h

e eEin Garener, welcher zugleich Jaäger, mehrere tuchtige Hofemeiſter und ein Brauer e

den geſucht durch J. G. Fiedler in Halle,
große Steinſtraße Nr, 178.

Kapitalien von 800, 600, 700, 1000,
1500 und 3 bis 4000 Thaler ſind auf ſichere
Hypothek zu Michaelis auszuleihen durch J.
G. Fiedler in Halle, große Stei ßNr. 178. 9 seos e nſeaße

Dienstag den 20. Auguſt Concert an
Garten des Herrn Stadtrath Schmidt.

Alle Arten Oelſaaten ſo wie auch Wau
Saamen kauft im Auftrag zu höchßen
Preiſen A. Saporski,

Geiſtthor No. 1271.
m 24 Feinſten, weißen, ſchnelltrocknenden Oel

Lack auf weiße Farbe, t 12 Sgr. 6 Pf., bet
Fr. Schlüter, große Steinſtraße No. 86.

Eine Wirthſchafterin, welche Zeugniſſe
ihrer Treue und Brauchbarkeit aufzuweiſen
hat, wird fur das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg geſucht.

Vor circa drei Wochen blieb bei mir ein
Beutel mit Geld auf dem Tiſche im Laden
liegen; der rechtmäßige Eigenthümer kann
denſelben gegen Erſtattung der Jnſertions Ge
bühren täglich in Empfang nehmen.

Halle, den 16. Auguſt 1839.
Louis Meyer

vor dem Klausthore.

e h e

r ä C

S

923 3 2 7 52

02 m 52


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 193.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






